
Die G8 praktizieren verhängnisvolle Steuersenkungswettbewerbe und
begründen dann mit leeren Kassen ihre Sozialabbau-Politik. Immer
mehr Menschen leben unter der Armutsgrenze – während wenige sehr
reich werden. Gleichzeitig bestimmen die Industrieländer maßgeblich
eine Schuldenpolitik, die diese weltweite Entwicklung noch verschärft.

Im Zuge der Liberalisierung der Finanz-
m ä r k te nahm die Bedeutung vo n
Steuervermeidung und -hinterziehung
immer mehr zu. Fantasievolle Finanz-
markt-Akteure und politisch gewollte
D e re g u l i e rung haben insbesondere
i n te rnational agierenden Ko n z e rn e n
Möglichkeiten eröffnet, Milliarden am
Fiskus vorbei zu schmuggeln. Offshore-
Zentren, kleine Inseln mit besonderer
Steuergesetzgebung, auf denen mehr
Un te rnehmen gemeldet sind als
Einwohner, stellen dabei nur die Spitze
des Eisberges dar. Abhilfe schaffen die
Verantwortlichen nicht.  
Steuergerechtigkeit ist für die G7/G8-
Fi n a n z m i n i ster und Re g i e ru n g s ch e fs
ein widers p r ü ch l i ch e s
Thema. Denn ge m ä ß
ihrer neoliberalen Glau-
benssätze begrüßen sie
„ fa i ren Ste u e rwe t t b e -
werb“. Sie setzen selbst
nationale Ste u e rre fo r-
men durch, die bei-
s p i e l s weise mit niedri-
geren Spitzensteuersät-
zen die Ungerechtigkeit
ve rs ch ä rfen. Andere r-
seits beklagen sie die
Un terhöhlung nationa-
ler Steuersysteme durch
i n te rnationale Ste u e r-
flucht und „schädlichen
Steuerwettbewerb“. 
Der von den G8 voran-
getriebene internationale Steuerwett-
bewerb ist ruinös. Die eigentlich einfa-
che Erkenntnis, dass der internationa-
len Steuerkonkurrenz in Zeiten ökono-
mischer Globalisierung Grenzen gesetzt
werden müssen, widerspricht der viel-
fach wiederholten G8-Ideologie, dass
mehr We t t b ewerb immer gut sei.
Wettbewerb bedeutet aber hier, sich
selbst der Möglichkeiten zu berauben,
n o ch re g u l i e rend einzugre i fen. Die
Ergebnisse können heute international
besichtigt werden: Die Staaten konkur-

r i e ren um Inve storInnen und Wo h l -
habende mit immer neuen Anreizen.
Sie senken Steuern auf Kapitaleinkünf-
te und Vermögen. Der demokratische
Sozialstaat – wo er existierte – bleibt
auf der Strecke. 
S e l b st die wenig anspru ch s vo l l e n
OECD-Vorschläge zur Bekämpfung von
Steueroasen wurden bis heute nicht
e ffektiv umgesetzt. Au ch in den
Deklarationen der G8 hat das Steuer-
flucht-Thema an Bedeutung verloren.
Seit dem 11. September 2001 konzen-
triert sich das Interesse stärker auf die
Fi n a n z quellen von Te rro ro rga n i s a t i o -
nen. Hier scheint der Wille zur
Kooperation stärker. Kein Wunder, die

Interessen der eigenen Finanzindustrie,
transnationaler Unternehmen und der
„ e i genen“ Ka p i talbesitzerInnen sind
höchstens unwesentlich berührt.

Die Schuldenkrise der Länder des
Südens ist seit den 1980er Jahren auf
G7-(bzw. nach 1998 G8-) Gipfeln ein
immer wiederkehrendes Thema. Dem
I n te rnationalen Währu n g s fonds IWF

und der Weltbank wurde eine zentrale
Rolle im Krisenmanagement zugespro-
chen. In beiden Organisationen verfügt
die G8 über fa st die Hälfte der
Stimmen und dominiert die Verhand-
l u n gen, vor denen die G8-Fi n a n z -
minister sich regelmäßig miteinander

absprechen. Die Kreditver-
gabe verbindet der IWF mit
rigiden Au fl a gen. Seine
ve ro rd n e ten Priva t i s i e ru n -
gen öffe n t l i cher Dienste
und der nach d r ü ck l i ch
e mp fohlene Sozialabbau
ra u b ten bereits Millionen
die letzte gesellschaftliche
Unterstützung. 
Über Schulden zwisch e n
einzelnen Re g i e ru n ge n
(„bilaterale Schulden“) ver-
handelt der Pariser Club, in
dem 19 Gläubigerstaaten
versammelt sind. Auch dort
sind die G7/G8 tonange-
bend. 
Die „Entsch u l d u n g s st ra te -

gien“, die G8 und Pariser Club be-
schlossen, sind bis heute völlig unzurei-
chend. Dennoch nutzt die G8 ihre
Gipfel-Öffentlichkeitsarbeit, die jeweili-
gen Beschlüsse ins beste Licht zu rük-
ken. Na ch dem G8-Gipfel 2005 in
Gleneagles ließen sie sich als große
S ch u l d e n st re i cher fe i e rn. Mit diesem
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Wenn sie nur wo l l ten, wären ein gemeinsames Vo rgehen ge gen Ste u e rfl u cht, die Einführung von Mindest - Ste u e rsätzen und
ein ve r b e s s e rter Info rm a t i o n s a u sta u s ch naheliegende Sch r i t te .
Der Um ve rteilung von unten nach oben ist ein Ende zu setzen. Schluss mit Ste u e rsenkung für Un te rnehmen und
G ro ß ve rdienerInnen! Wir bra u chen inte rnationale Ste u e rn für Entwick l u n g
Unbedingt notwendig ist eine Entschuldung, die diesen Namen ta t s ä ch l i ch ve rd i e n t !

... Fortsetzung von Seite 1
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„historischen Schritt“ sollten diesmal
die Schulden von mindestens 18, maxi-
mal ca. 40 Ländern bei IWF, Weltbank
und Afrika n i s cher Entwick l u n g s b a n k
ko mplett ge st r i chen we rden. Das
bedeutet für einzelne Länder durchaus
e r h e b l i che Summen. Erst auf Na ch -
frage war zu erfahren, dass  ihnen im
Um fang der Sch u l d e n st re i chung die
E n t w i ck l u n g s h i l fe z u we n d u n gen z.B.
der Weltbank ge k ü rzt we rden. Der
Beschluss von Gleneagles reduziert die
gesamten Zins- und Tilgungszahlungen
der Gläubigerländer 2006 von 300 auf
299 Mrd. US-Dollar - das sind weniger
als 0,3 Prozent Entlastung.
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